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ihnen, ihre wirtschaftlichen Verhältnisse und über den Besuch eines Opfer
platzes, auf dem sich über 100 Bolvane befanden. U. T. Sirelius-Helsingfors.

125. U. T. Sirelius: Aus der Geschichte der Fischerei hei den finni
schen Völkern (finn.). Journ. de la Soc. finno-ougrienne 1906,
Bd. XXIII, Nr. 32 (33 S.).

In dem Aufsatze wird das Alter und die Entwickelung einiger Zugnetz
arten behandelt. Schon in der Urzeit der finnisch-ugrischen Völker ist ver
mutlich das beutellose Zugnetz wie auch das Zugnetz in Form eines Sackes
 üblich gewesen. Der russische Ursprung des karelischen kuuritsa-Zug-
netzes wird nachgewiesen. Selbstbericht.

126. Gf. J. Ramstedt: Über den Ursprung der sogenannten Jenisej-
Ostjaken. Journ. de la Soc. finuo-ougrienne 1907, Bd. XXIV,
Nr. 2 (6 S.).

Hauptsächlich auf Grund der Zahlwörter (zwei bis sieben), aber auch
 auf Grund des Sprachbaues (Einsilbigkeit) sowie der äußeren Erscheinung
der Einwohner ist Verfasser zu der Überzeugung gelangt, daß die Jenisej-
Ostjaken einen Zweig des indochinesischen Sprachstammes bilden, und zwar
einen Zweig, der dem tibetischen am nächsten steht. Es wird die Möglich
keit ausgesprochen, daß gewisse früher in dem oberen Jenisejtale ansässig
gewesene Völker gerade alte indochinesische Autochthonen gewesen sind.

U. T. Sirelius-Helsingfors.

127. Wäinö Salminen: Beobachtungen von einer folkloristischen
 Reise in die Täler der Flüsse Keini-, Ounas- und Muonionjoki
im Sommer 1904 (finn.). Journ. de la Soc. finno-ougrienne 1907,

 Bd. XXIV, Nr. 4 (20 S.). Mit 1 Abb.
Verfasser hat zu ermitteln versucht, warum gewissen Zaubern, d. h. ver

schiedenen abergläubischen Gebräuchen und „Stoffen“ helfende Kraft zu
geschrieben wird. Er berichtet über eine alte Art des Bootsbaues, über die
frühere Behausung der Lappen, über lappische Zauberer, über die Entstehung
 von Ortsnamen, über die Götzenbilder (Abb.) und Opfer der Lappen und
über ihre Lieder und die Gebräuche bei der Eheschließung.

TI. T. Sirelius-Helsingfors.

128. A. Hämäläinen: Über die Opfersitten der Tsclieremissen (finn.).
Journ. de la Soc. finno-ougrienne 1908, Bd. XXV, Nr. 3 (16 S.).
Mit 8 Abb.

Verfasser schildert die privaten Opfer, die er im Dorfe Rus-roda des
Kreises Tsarevokoksajsk (im Gouvernement Kasan) zum Gegenstand seines

 Studiums gemacht hat. Von diesen Opfern gibt es zwei Arten: Opfer für
die oberen oder Himmelsgötter und Opfer für die niederen Gottheiten. Es
gdt für unumgänglich, daß jeder Mensch den erstgenannten Göttern in seinem
Leben vier Opferserien darbringt. Von diesen soll die erste vollzogen werden,
wenn der Jüngling in das Mannesalter eintritt. In manchen Fällen wendet
sich das Haupt der Familie in Dingen, die das Opfer betreffen, an die Seher.
— Aus dem Aufsatz erfahren wir ferner, wie die Opfergelübde und die eigent
lichen Opfer ausgeführt werden, welche Rolle der Opferpriester bei den letzteren
spielt, welche Zeremonien im Opferhain und welche im Hause stattfinden usw.

U. T. Sirelius-Helsingfors.


